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Im Rahmen des Golfplatzbaus

und der Golfplatzpflege kommt

es, wie in allen anderen Berei-

chen der Wirtschaft oder des

privaten Bereichs, gelegentlich

zu Problemen zwischen Auftrag-

geber und Auftragnehmer. Im

Extremfall muss dann ein Ge-

richt entscheiden, welche der

Parteien Recht bekommt. Der

öffentlich bestellte und verei-

digte Sachverständige (öbuvS)

wird dann tätig, wenn die ei-

gene Sachkunde des zuständi-

gen Richters nicht ausreicht.

Der golfmanager wird in dieser
Ausgabe sowie einigen folgen-

den Heften u.a. den Fragen nachge-
hen:

* Welche Voraussetzungen erfüllt sein
müssen, um als „öbuvS“ anerkannt
und tätig zu werden?

* Welche Bestellungsbehörden stehen
dem Fachmann zur Verfügung?

* Worin liegt der Unterschied zwi-
schen dem Gerichtsgutachten, dem
Privatgutachten und dem Schieds-
gerichtsgutachten?

Die Antworten zu diesen Fragen gibt
Dieter Kückens (Dipl.-Ing. agrar.), er
war als landwirtschaftlicher Verwalter
im In- und Ausland tätig. Seit ca. 20
Jahren ist er im Bereich der Golfplatz-
pflege und des Golfplatzbaues beruf-
lich aktiv. Anfang September wurde
Dieter Kückens als „öbuvS“ für das
Fachgebiet Bau- und Pflege von Golf-
anlagen vereidigt.

?Herr Kückens, was bedeutet eine
öffentliche Bestellung?

!Die Bezeichnung öffentliche Be-
stellung zeigt an, dass besondere

Sachkunde und persönliche Zuver-
lässigkeit von der Bestellungsbe-
hörde überprüft und öffentlich
anerkannt worden sind. Die beson-
dere Bezeichnung „öbuvS“ ist im
Vergleich zu der Bezeichnung „Sach-
verständiger“ gesetzlich geschützt.
Ihr Missbrauch kann daher straf-
rechtliche Konsequenzen auslösen.
Als Sachverständiger kann sich jeder
bezeichnen, da der Begriff nicht
rechtlich geschützt ist.

?Was versteht man unter dem Be-
griff Bestellungsbehörde?

!Die Behörden in Deutschland sind
z.B. die Industrie- und Handels-

kammer (IHK), die Landwirtschafts-
kammer (LWK), die
Handwerkskammer (HK), die Archi-
tektenkammer (AK) oder die Inge-
nieurkammer (IK).

Die Bestellungsbehörde prüft die be-
sondere Sachkunde und die persönli-
che Zuverlässigkeit des Anwärters,
führt die Vereidigung durch den Kam-
merpräsidenten durch und stellt einen
Ausweis sowie einen Rundstempel
aus, mit dem anschließend alle Gut-
achten versehen sein müssen. 

?Für welche Kammer haben sie sich
entschieden?

!Für mich kam von Anfang an nur
die Landwirtschaftskammer Nie-

dersachsen in Frage. Diese Kammer
bietet mir die fachlichen Vorausset-
zungen im Bereich des Garten- und
Landschaftsbaus, die ich für die
Durchführung meiner Tätigkeit als
Gutachter voraussetze. Außerdem
war ich für die LWK bereits mehrere
Jahre als vereidigter Gutachter im
landwirtschaftlichen Bereich tätig.

?Welche fachlichen Kenntnisse
werden für den „öbuvS“ voraus-

gesetzt?

!Die LWK verlangt von dem Bewer-
ber als Nachweis für die überdurch-

schnittlichen Fachkentnisse eine
abgeschlossene Berufsausbildung in
der Landwirtschaft oder einer anderen
fachbezogenen Disziplin und mindes-
tens 10 Jahre praktische Erfahrung in
dem Sachgebiet. Er muss über ausrei-
chende praktische Erfahrungen als
Sachverständiger verfügen und min-
destens drei von ihm verfasste Gut-
achten vorlegen. Weitere
Voraussetzungen sind die Teilnahme
an Sachverständigen-Seminaren, ins-
besondere im Bereich Sachverständi-
gen-Recht sowie das Verfassen von
Gerichts- und Privatgutachten.

?Welche persönlichen Vorausset-
zungen müssen erfüllt sein?

!Der „öbuvS“ muss seine Tätigkeit
unabhängig, gewissenhaft und zu-

verlässig ausüben. 

Die Behörde überprüft für die persön-
liche und berufliche Unabhängigkeit,
ob der Bewerber in geordneten wirt-
schaftlichen Verhältnissen lebt und ob
er persönlich zuverlässig ist. Sind alle
Kriterien erfüllt, kommt es zu einer
Anhörung bei dem zuständigen Sach-
verständigen-Fachausschuss. Dort
wird dann abschließend über eine
Eignung zum „öbuvS“ entschieden.
Die Ablehnungsquote für die öffentli-
che Bestellung war in den letzten Jah-
ren wegen unzureichender
Qualifikation hoch.
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Welche Kriterien werden erfüllt?

Dieter Kückens (Dipl.-Ing. agrar.)
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?Sie sind seit Jahren im
Bereich der Golfplatz-

pflege tätig. Wie gewähr-
leisten Sie die berufliche
Unabhängigkeit?

!Ich habe für die Gutach-
tertätigkeit eine Nebentä-

t igkei ts -Genehmigung
meines Arbeitgebers erhal-
ten. Das bedeutet, dass ich
für die Ausübung meiner
Arbeiten im Rahmen der
Sachverständigentätigkeit
wie z.B. die Durchführung
von Ortsterminen, Gerichts-
termine und für das Verfas-
sen der Gutachten von
meinem Arbeitgeber freige-
stellt werde.

?Wie lange dauert die An-
erkennung zum

„öbuvS“?

!Vom Zeitpunkt der Be-
werbung bis zur Vereidi-

gung vergehen im
Durchschnitt zwei Jahre.

?Auf welchen Zeitraum
ist eine Tätigkeit als

„öbuvS“ beschränkt?

!Als Mindestalter für eine
Erstbestellung ist die Voll-

endung des 30. Lebensjah-
res festgelegt. Personen, die
das 65. Lebensjahr über-
schritten haben, werden
nicht zu einer Erstbestel-
lung zugelassen. Die LWK

schreibt in ihrer Satzung
vor, dass eine Erstbestel-
lung für die Dauer von zwei
Jahren gültig ist. Anschlie-
ßend wird durch die Fach-
kommission der Kammer
über eine Verlängerung
entschieden. Die weiteren
Bestellungszeiträume betra-
gen dann jeweils fünf Jahre.
Bei der Vollendung des 70.
Lebensjahres erlischt in der
Regel die öffentliche Bestel-
lung.

?Welche weiteren Vo-
raussetzungen müssen

für die Ausübung ihrer Tä-
tigkeit als „öbuvS“ ge-
währleistet sein?

!Der „öbuvS“ muss über-
parteilich sein, er darf kei-

ner fachlichen Weisung
unterliegen. Er muss seine
Gutachten nach bestem
Wissen und Gewissen
durchführen. Das verfasste
Gutachten muss für den
Laien verständlich und für
den Fachmann nachvoll-
ziehbar sein. Nur wenn alle
der genannten Vorausset-
zungen erfüllt sind, ist ein
Gutachten fachlich und ju-
ristisch nicht angreifbar.

Franz Josef Ungerechts


